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überſicht.

Eeonnabend, den 16. September 1922

Unterdeſſen ſetzen in Pari? die Staatsſekretäre
Bergmann und Fiſcher ih ünoffiziellen

Kmkliches Perkündigungsbſan r die Stadt Jeuwern.

Sorge
ſelbſtändig, ſondern nur innerhalb der Deutſchnativ-
nalen Volkspartei politiſch betätigt, befaßte ſich mit

Di ſch gte n e dem Verhältnis der Partei zu der de ntſchoklkiſchen Beſarote nete der der an en er want S Beſprechungen mit der Rüpa; nskommiſſion wegung. Man war ich darüber einto. daß es eine un
Millionen in Gold zu hinterlegen. fort. Sie ſetzten der Reparationskon. ſion die Gründe bedingte Politiſche Pot wendigkeit ſei in e auf

Marſchall French Pegist ſich als e her Militär Auseinander die zum Abbruch der Seutſch belgiſchen die großen Schwierigkeiten der inneren in u eren
knſpektenr nach Konſtantinopel e Verhandlungen geführt haben. Sie wieſen die ür Lage des Vaterlandes die ſt ſener hDie deutſchen Staatsſekretäre ſuchten in Paris er Deutſchland beſtehende Not wendigkeit nach, für die ſammenhang der rechts gerichteten Gliederungen mit
neut einen Zahlungsaufſchub für die Sechsmonateſchatzwechſel Schatzſcheine eine über 6 Monate hinausgehende Lauf allen Kräften höchzuhalten un
nach.

Die deukſche Regierung wird am 18. September
eine weitere Zahlung von 500000 Pfund Sterling auf
Die Ausgleichsrate vom 15. Auguſt leiſten

Auf den griechiſchen Inſeln ſind revolutionäre Un
ruhen ausgebrochen.

Die Alliierten haben Truppen an den Dardanellen

gelandet. e ßAuf einer Verſammlung des Deutſchen Induſtrie
und Handelstages ſprach der Reichskanzler über die politiſche
und wirtſchaftliche Lage.

J z 2i eDie lette Woche.
Der Reichskanzler hat eine Politik der Ruhe un

ver Entſchiedenheit gegenüber den Stürmen, die un

ußen hin, ihre Grenzen haben.
ſche gehen nach dem Erreichen des R

Die Annehmlichkeiten des Lebens müſſen in
grund treten. Die Franzoſen wollen ſich a
Koſten ein Wohlleben geſtatten. Das verurt

Die C r

Wenn wir der Welt auch in der etigen ganzen Frage noch nicht befaſſen wird. Erſt giſche Juſtizminiſterium ar folgende Einrichtung zu
beweiſen, daß wir nicht anders leben, als O ver deutſchen Regierung auf die nächſe n den größeren Städten Thüringens, verſuchs
es un Htt e n e Belgien vopht erſ weiſt n. Die Polizei die die Pretſe auf den SStein im S
Und die
teuerer der

ett haben
te Entſchieder

nicht.

kriſe gefährdet zu ſehen.

friſt zu verlangen. Dieſe Beſprechungen ſcheinen nicht
ganz ungünſtig zu verlaufen, jedenfalls mehren ſich

die Ausſichten auf ein Kompromiß,
deſſen Möglichkeit mit einem Male auch von der fran
zöſiſchen Preſſe nicht nur in merkwürdig ruhiger Form
beſprochen, ſondern ſcheinbar ſogar gewünſcht wird.
Engkiſche, belgiſche und franzöſiſche Blätter ſprechen
von der Möglichkeit, daß mit Zuſtimmung der Repara
kionskommiſſton eine einmaltige Prolongation der
deutſchen Schatzwechſel um ſechs Monate, alſo im
ganzen auf eine zwölfmongtige Lauffriſt zu
geſtanden wird.

Dieſen immerhin ziemlich deutlichen Umſchwung der
franzöſiſchen öffentlichen Meinung wird man wohl nicht
mit Unrecht auf eine ſtärkere Einflußnahme der fran
zöſiſchen Induſtrie und Handelskreiſe zurückführen.

Jm übrigen hat die engliſche
und amerikaniſche Hochſftnanz einen Druck auf den
Frankenkurs ausgeübt, der ſcheinbar nicht vhne Wir
kung geblieben iſt. Doch iſt zu betonen, daß es ſich bei
l dieſen Meldungen zunächſt nur um unkontrollter
bare Kombinationen handelt. Jedenfalls hat die bel
giſche Regierung der Repargtionskommiſſton noch

i Mitteilung gemacht. ſodaß dieſe ſich offiziell

tnternehmen.
e nichts verfehlter als ſich irgend

inzugeben, denn irgend eine Kom
Deutſchland auch nur entfernt

t gufgetaucht.

welchen H
romißlöſun
tragbar wäre, iſt e

ichn

d vor Trübung durch
on Gegenſähen zu be

e Elemente müßten
Deutſchnationalen

Schärfen und Hervporkehrung v
wahren.
daher die Zuſammenarhbeit in d
Volkspartei aufrecht erhalten.

o Die füllige Nusgleichsrate. Die deutſche Re
gierung wird, wie amtlich mitgeteilt wurde, diefer

nd Ster-

7 S

5 D o S S c wMillionen-Rate im Aus
fahren kleiſten, die damit zur Hälfte beglichen

derten 1500000 Pfund aufzubringen.
e 3 Mitli ſchuß. De ewachungsch a Dieſe wünſchen das ſpeben abgeſchloſſene Stinnes Lu 3 WMilligrden Vauzuſchußß. Der Ueberwachungen e ſener n durch u e Reparations ausſchuß des Reichstags bewilligte Milliarden Mark.

welche den Landesregierungen überwieſen und aus
ſchließlich zur Fertigſtellung von angefangenen Bauten
verwendet werden ſollen. Die Darlehen ſollen aus
der in Ausſicht genommenen Erhöhung der Wohnungs
abgabe vorweg gedeckt und bis ſpäteſtens 30. Septem
ber 1923 an das Reich zurückgezahlt werden. Bis zuv
Rückzahlung ſind ſie mit 8 Proz. zu verzinſen.

Das thürin

dige Kontrollkommiſſtonen vornimmt, führt alle Her
ers

anwalt und ein Richter bereit. Zeugen und Beweismith 28 9velgiſch en ese. tel werden von der Polizei, wenn irgend mögklich, gleichwechſel, r niſcher Herrſchaft mitgebracht. Sachverſtändige der Preisprüfungsſtellen,Haben, hat manchen Oberſchleſten neuerdings die ſich an dieſen Tagen ebenfalls bereit halten, ſowienicht im fel gen gegen die Lebens weitere Zeugen werden nötigenfall ar den Fernfür 100 niſche Preſſe die deut ſprecher herbeig fen. Jed r mündlichnaten einzul ſch angel an deutſchen Zahlungs erörtert Dadurch ſoll jedo ine Geridvor, ſondern mitteln in retungsgebiet verantwortlich gemacht. Handlung vorgenommen nern nur aufkönnen nur Die polniſ reſſe behauptet, daß die deutſche Regie ſchnelle Weiſe eine ausre Grundlage für den
ſere Gläub x Henfer Abkoinmen die Verpflichtung ſoſortigen Erlaß eines St gegeben werdenFelbſt das
Dem ſie durch
nicht zu

en? Das wird
wo nun wieder 9
der Angelegenheit beſchäf

Der Lürkiſche Marſchall
Griechen aus Smyrna herausgeſchlagen hat, hat in
dem Spiel um die Zukunft der Türkei alle Trümpfe
in der Hand, und zögert nicht, ſich ihrer rückſichtslos
zu bedienen. Die griechiſche Macht iſt abgeran, auf
England und ſelbſt auf Frankreich, ſeine bisherigen
Freunde, nimmt Kemal Paſcha keine Rückſicht. Er ſor
dert die Herſtellung der türkiſchen Grenzen von 1912
mit Adrianvpel, den freien Beſitz von Konſtantinopel
und der Méeerengen und den Fortfall des franzöſi
ſchen Protektorats über Syrien und das Ende der
britiſchen Okkupation von Meſopotamien. Er kann das,
denn durch die ganze mohammedaniſche Welt geht nach
dem großen Siege von Smyrna ein gewaltiger Auf
ſchwung. Die Türken, die mancher nicht mehr ernſt
nehmen wollte, haben den Beweis erbracht, daß die
nationale Jdee die ſtärkſte Macht im Völkertum iſt.
Was wir verabſäumt haben, iſt ihnen gelungen. Sie
haben den ihnen aufgezwungenen Frieden zerriſſen
und halten allein die ganze Entente in Schach.

Die belgiſche Goldſorderung.
Die vbelgiſche Note

über den Abbruch der deutſch belgiſchen Verhandlungen
iſt jetzt bei der Reichsregierung eingetroffen. Es hetßt
n ihr u. a.

z „Die Beſprechungen in Berlin haben zu keinem Er
gebnis geführt. Die belgiſche Regierung bittet die deutſche
Regierung daher, unverzüglich zwei deutſche Sch a tz
bons, zahlbar in Gold, in einem Betrage von je 50
Millionen Goldmark für die Fälligkeiten vom 15. Auguſt
und 15. September zukommen zu laſſen und in der
Belgiſchen Nationalbank hundert Milkio-
wen Goldmark als Sicherheit für dieſe beiden Bons
niederzulegen.“

Paſcha, der die

verſehen. Jetzt entziehe ſich die Regierung dieſer Ver
pflichtung und die Bevölkerung
Hungerkataſtrophe entgegen.

Dieſen gänzlich unbegründeten Vorwürfen gegen
über muß darauf hingewieſen werden, daß Deutſchland
durch das Genfer Abkommen ketneswegs die Verpflich
tung übernommen hat, Oſt-Oberſchleſien unbegrenzt mit
deutſchen Zahlungsmitteln zu verſehen. Die deutſchen
Banken ſind ihren Verpflichtungen in vollem Um-
fange nach gekommen.

Wenn neuerdings in OſtOberſchleſien ein Mangel
an deutſchen Zahlungsmitteln eingetreten iſt, ſo iſt
dieſer Umſtand größtenteile auf Valutaſpekulationen
und auf das Abſtrömen deutſcher Reichsmark nach War
ſchau zurückzuführen. Die polniſche Preſſe han-
delt gewiſſenlos, wenn ſie die deutſche Regie
rung für Machinationen verantwortlich macht, die ihrer
Einwerkung völlig entzogen ſind.

Polens Anſchläge arrf Danzig.
Die polniſche Preſſe läßt keinen Tag vorüber

gehen, ohne gegen Danzig die heftigſten Angriffe zu
erheben. Es wird immer offenbarer, daß es ſich um
einen anſcheinend inſpirierten Preſſefeldzug handelt mit
dem Endziel, Danzig den Charakter als Freiſtaat zu
nehmen und unter die polniſche Oberhoheit zu bringen.

In Genf hat der polniſche Delegierte beim Völker
bund, Askenaſy, ſich gegen jegliche Befreiung Danzigs
von den Reparationszahlungen gewendet. Polen ſei
bereit, alle deutſchen Stagatsgüter, die die Freie Stadt
nicht kaufen könne, zu übernehmen und werde nicht
dulden, daß Danzig betreffs der Finanzierung dieſer
Unternehmungen mit Deutſchland verhandele.

ulſches Reich.
den 15. September 1922

o Alt konſervative und Deutſchvölkiſche. Eine un
ter dem Vorſitz Dr. v. Heydebrands tagende
Sitzung des engeren Vorſtandes der deutſchkonſer-
vativen Partei, die ſeit der Revolution ſich nicht mehr

deſſen Jnhalt von Ri n eröffnetund ihn alsbald auch zugeſtellt d.

haben fich aber auch die kommun
mehrt. Bei den. Stadtratwahlent
dadurch in Erſcheinung, daß in ve
parlamente zum erſtenmal Kommuni
den. Jmmerhin gibt es auch
lamente, die ſozialiſtiſche
ſonders in den Städten O
für die zum erſtenmal gewä
Hauptſache bürgerliche Mehrhetten, für
werden ſozialiſtiſche Mehrheiten haben, ne ch S
feld, Arnſtadt, Altenburg, Rudolſtadt und Sonnebe

Das Flaggenhiſſen im beſetzten Gebiet. Jn
einem Schreiben an den Reichskommiſſar für die beſetz
ten rheiniſchen Gebiete hat die Rheinland kommiſſion
nochmals ausgeſprochen, daß die Verordnung, wonach
das Flaggen im beſetzten Gebiet nur dann erlaubt iſt,
wenn es 148 Stunden vorher dem Kreisdelegierten an
gezeigt iſt, auch auf das Hiſſen von Fahnen von
Vereinen bezogen wird. Die Rheinlandkommiſſion hat
den Kreisdelegierten zwar anheimngegeben, ſich „weit
herzig“ zu zeigen (2), ſofern ſich die betreffenden
Vereine und die Bevölkerung „ruhig verhalten“.

Die neuen Poſtgebühren genehmigt. Nachdem
die neuen erhöhten Poſtgebühren bereits vom Reichsrat
genehmigt worden ſind, hat ſie jetzt auch der Poſtaus
ſchuß des Reichstages bewilligt. Reichspoſtminiſter
Giesberts führte dazu aus, daß bei allen Gat-
tungen von Poſtſendungen die Möglichkeit wei
terer Gebührenerhöhung auch dann beſtände,
wenn man die Reichspoſt nicht als ein finanzpoliti
ſches Jnſtitut auffaſſe, ſondern als eine Einrichtung,
die dem Verkehr und damit dem allgemeinen Wohle
dienen ſolle. Die Julierhöhung habe, da ſie maß
voll gehalten war, keinen weſentlichen Einfluß auf
den Verſendungsverkehr ausgeübt. Unter dem Einfluß
der fortſchreitenden Geldentwerkung werde das Publi-
kum auch jetzt Verſtändnis für die NRotwendfgkeit aber
maliger Erhöhung zeigen. Eine Erhöhung um durch
ſchnittlich 100 Proz. werde für notwendig gehalten und

ich eine 2



erſheine kragbar. Jm übrigen werde die e
ſparen, wo es möglich ſei. U. g. würden allmählich
5- bis 16 000 Beamte in andere Reichsverwaltungen
berführt. Jn der Abſtimmung wurde darauf ein
Entſchließung angenommen, derzufolge für den Bezug
wn Tageszeitungen durch die Poſt die viertel

jährliche Beſtellung und Einziehung des Bezugsprei
a r monagaktliche Beſtellung und Einziehung

es Bezugspreiſes erſetzt werden ſoll.
Die nene Teuerungsaktion der Beamten wird

von den Beamtenorganiſationen folgendermaßen be
gründet: Die raſtlos fortſchreitende Entwertung der
Mark, Stand des Dollars am 11. September etwa
1600 das 380fache gegenüber der Friedenszeit und
die im immer ſchnelleren Tempo ſich entwickelnde Teue

rung hat das Ergebnis der Beſoldungsverhandlung
für die Beamten, Staatsangeſtellten und Arbeiter des
4. September wieder weit überholt. Die neue Beſol
dungsregelung brachte dem ledigen Beamten in Be
ſoldungsgruppe III für den Monat September nur das
64 fache des Friedenseinkommens. Der Beamte in Be
ſoldungsgruppe V ſolgt mit einer 55,71 fachen, VII

mit 51,06, X mit 46,31 und XIII mit 40,62 fachen
Steigerung gegenüber Friedensſtand 1913/14. Dem-
gegenüber ſtanden die auf Grund der Reichsindexzahlen
amtlich ermittelten Lebenshaltungskoſten im Monat
Auguſt auf das 70,29fache und der Reichsindex für

die Ernährungskoſten auf das 97,46 fache. Die Groß
handelspreiſe haben im Auguſt das 325 fache und der
Durchſchnitt der Jnlandswaren den 150 fachen Betrag
erreicht. Getreide und Kartoffeln ſtanden auf dem
162 fachen Der Monat September hat gegenüber
dieſen Zahlen bereits eine weitere erhebliche
Steigerung zu verzeichnen.

Auflöſuttg des ſächſiſchen Landtages.
Dwresden, 14. September. Der Landtag hat heute

auf Antrag des Rechtsausſchuſſes mit 53 bürgerlichen
und kommuniſtiſchen gegen 39 ſozialiſtiſche Stimmen

eine Auflöſung beſchloſſen.
Verhandlungen mit der Bank von England.
Berlin, 14. September. Der Reichsbankpräſident

Havenſtein begibt ſich nach London, um dort
mit der Bank von England in Verhandlungen einzu
treten. Gegenſtand dieſer Verhandlungen iſt die Frage
einer eventuellen Uebernahme von Garantten durch die
Bank von England für die durch Deutſchland an Bel
gien zu begebenden Schatzanweiſungen, eine Frage,
die ſchon bei den Verhandlungen mit den belgiſchen
Vertretern in Berlin berührt worden iſt

Swnck der engliſchen Hohfinanz auf Frankreich.
Jnfolge der ungünſtigen Beurteilung der Re

argationsverhandlungen hat die Londoner City großePoſten franzöſiſcher Franken auf den Markt geworfen,

ſo daß die franzöſiſche Valuta ſich gegenüber der Vor
woche erheblich verſchlechtert hat. Ferner werden von
London aus im Zuſammenhang mit dem engliſchfran
zöſtſchen Konflikt in der Orientfrage alle franzöſiſchen
Börſenpapiere in ſolchem Umfange angeboten, daß die
Pariſer Börſe nicht imſtande iſt, das auf den Markt
kommende Material aufzunehmen. Während alle fran
zöſiſchen Börſenwerte ſtarke Kursrückgänge e

werden die in Paris gehandelten engliſchen h ame
rikaniſchen Papiere von der Baiſſeſtimmung kaum be
rührt. In Finangzkreiſen erblickt man in dieſen Vor
gängen einen ſchlüſſtgen Beweis dafür, daß die eng

ſche Hochfinanz ihre angekündigte Abſicht, auf Frank
reich einen wirtſchaftlichen Druck auszuüben, zu ver

wirklichen beginnt.
Ernente franzüſtſche Hrohnugen.

Paris, 15. Sept. Unter dem Hinweis darauf, daß
heute am 15. September, der Termin abläuft, bis zu dem
Deutſchland die Reparationsſchuld von 100 Millionen Gold
mark fär die beiden Fälligkeitstermine Auguſt und September
zu leiſten hat, teilt die Agentur Havas mit, daß Belgien,
für das dieſe 100 Millionen beſtimmt ſind, im Falle der
Nichteinhaltung der Zahlungstermine nicht verfehlen werde,

d

Einführung des Handelswechſels.

morgen der Reparationskommiſſion die Verweigerung Deutſch
lands mitzuteilen, die dann nur noch die Verfehlung Deutſch
lands gegenüber den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
fektzuſtellen habe. Nach dieſem Schritt werde es Sache der
Alliierten ſein, die Maßnahmen zu treffen, die ſie für
erforderlich halte. Wegen der Zahlungen im Ausgleichsver
fahren wiſſe man, daß Deutſchland ſtatt 1 Millionen
Pfund nur 500000 Pfund anbiete. Die Alliterten hatten
in London beſchloßen, daß in einem derartigen Falle Sank
tionen erforderlich würden. Poincaré werde ſich daher über

dieſen Punkt mit den Alliierten verſtändigen. 3
Die Ereigniſſe im Orient.

London, 14. Sept. Große Bedeutung wird dem mor
gen unter Vorſitz Lloyd Georges ſtattfindenden Kabinettsrat
beigemeſſen, der ſich mit der Frage des nahen Oſtens be
faſſen ſoll.

Loudon, 14. Sept. Einer Reutermeldung zufolge wird
heute abend ein Bataillon Jnfanterie aus Malta nach Kon
ſtantinopel abgehen, während ch weitere engliſche Truppen
in Bereitſchaft halten. Mit dem Eintreffen dieſes Bataillons
wird die britiſche Beſatzungsmacht in Konſtantinopel aus
ſechs Bataillonen Jnfanterie, einer Brigade Feldartillerie
und einem Kavallerieregiment beſtehen.

Berlin, 15. Sept. Jn der geſtrigen Vollverſammlung
des Jnduſtrie und Hondelstages ſprach Direktor Urbig, der
Geſchäft sinhaber der Diskontogeſellſchaft, über unſere Kredit
not. Er ſagte u. a. Das einzige Mittel, das wir zur
Linderung der Kreditnot anwenden köynten, ſei die erhbhte

Dazu müßten die Verbände
herangezogen werden. Darauf wurde eine Entſchließung in
dieſem Sinne argenommen, die die Wichtigkeit der Währungs
ſtabiliſterung betont.

Berlin, 14. Sept. Nachrichten aus Liſſabon zufolge
hat das dortige Parlament auf das Recht verzichtet, deut
ſches Privateigentum, das nach Jnkrafttreten des Friedens
vertrages nach Portugal gelangt iſt, zu beſchlagnahmen,

Waſhington. Die Regierung von Tſchita machte den
Amerikanern wichtige Kogzeſſionen in Sibirien Petroleum
und Pelzhandel ſowie Ausbeutung der Goldbergwerke).

Hettſchlands Weg.
Kanzlerrede auf dem Zudunſtrie- und Handelstag.

Donnerstag trat im Berliner Herrenhauſe die
Vollverſammlung des deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages zuſammen, in der Reichskanzler Dr. Wirth über
die politiſche und wirtſchaftliche Lage ſprach.

Er wandte ſich zunächſt gegen die inſolge der
belgiſchen Note wieder aufgetauchten Kriſenge-
rüchte und mahnte eindringlich zur Beſonnenheit
Das erſte, was es zu retten gilt, ſei

die Einheit des Vaterlandes.
Dieſe Einheit zu wahren, haben wir in der Außen
politik wahre Leidenswege beſchritten. Wir
haben unſer Volk mit Brot zu verſorgen, es zu be
kleiden und zu behauſen. Das iſt die Aufgabe von

Gewerbe und Induſtrie wie auch der Regierung. Erſt
Brot, dann Reparationen für das deutſche

Volk. s S 4Hauptaufgabe der deutſchen Politik war es nach
Anſicht des Kanzlers, Konferenzen vorzubereiten, auf
denen Bankiers und Vertreter der Wirtſchaft ſaßen
und die großen Probleme mitzulöſen verſuchten

Noch iſt der Friede nicht da.
Europa macht heute nur Terminspolitik, auf

den 15. Auguſt, auf den 15. September und ſchließlich
auf den 15. Februar nächſten Jahres. Dieſe Politif
der Termine aber iſt die Politik der Viviſektion
Europas Wollen wir zum Ziele kommen, ſo müſſen
wir die große Frage der Reparationen auf eine n üch
terne, rechneriſche Baſis ſtellen. Wir glauben,
daß wir auf dieſem Wege zu einer ruhigeren Ver
handlungsmentalität einen kleinen Schritt weiter ge
kommen ſind und wir werden mit Geduld, mit ruhiger

und feſter Hand das Steuer auch werterhtn n dieſer
Richtung zu führen haben.

Der Weg iſt Kampf, das Ziel ſt unſer gemein
ames Ziel die Rettung des deutſchen Volkes und
ie Wiederaufrichtung einer deutſchen Wohlfahrt r

die kommende Generation. Es iſt der Weg, den e
Völker nach verlorenen Kriegen gehen müſſen. Dieſer
Weg iſt nicht Schlemmerei, dieſer Weg iſt nicht Ver
eudung des Nationalvermögens, er iſt nur der Wegder harten Arbeit und, wenn es ſein muß, der harten

Mehrarbeit aller Schichten.
e vGriechenlands Zuſammenbruch.

Kevolntionäre Bewegungen in Griechenland
Der Zuſammenbruch Griechenlands iſt ſo voll

ſtändig, daß, wie engliſche Blätter melden, ſtarke anti
dynaſtiſfche Bewegungen in Maceedonien, Epirus und
auf den Inſeln des Aegäiſchen Meeres, beſonders auf
Chios und Mytilene, ausgebrochen ſeien.

Der Teil der griechiſchen Armee, der auf der Halb
inſel Tſchesme noch Widerſtand zu leiſten verſuchte
hat ſich den Türken ergeben. Das Gros der türkin
ſchen Armee iſt mit Muſtapha Kemal Paſcha an der
Spitze in Smyrna eingerückt.

An die Dardanellen.
Die Entente, beſonders die Engländer und die

Kleine Entente, zeigen ſich ſehr beſorgt, daß die Türken
ſich der Dardanellen und Konſtantinopels wieder be
mächtigen könnten. Man ſieht dieſes Problem in Lon
don ſehr ernſt an, und England hat bereits eine
ziemlich ſtarke Flotte im MarmaraMeer zuſammen
gezogen. Jetzt hat England ſogar den Marſchall
French, den früheren engliſchen Generaliſſimus im
Weltkriege, in beſonderer Miſſion nach Konſtantinopel
geſchickt. Nebenher geht ein eifriger Notenwechſel zwi
ſchen London, Paris und Rom, um ein gemeinſames
Vorgehen der Entente in der Orientkriſe zu erreichen.

Andererſeits erklärten die Türken, daß fie unbedingt
die Souveränität über Konſtantinopel und über die
Dardanellen und außerdem Thrgzien einſchließlich
-Adrianopels wieder haben müßten und nicht eher
ruhen würden, ehe ſie dieſes Ziel nicht erreicht hätten.

Provinz und Rarhzharſtaaten,
Teuchern, den 15. September 1922.

Jnfolge der Genehmigung der neuen Poſtgebühren
urch den Reichsrat koſtet vom T. Oktober an der einfache
Fernbrief 6 Mark, die Poſtkarte 3 Mark, ein 5 Kilogramm
Paket wird in der Nahone 30 Mark, in der Fernzone 80

Der Höchſtbetrag für Poſtanweiſungen wurdeMark koſten.
auf 5000 Mark erhöht, wofür das Porto 20 Mark beträgt.
Ein Auslandsbrief bis zum Gewicht von 20 Gramm wird
20 Mark koſten. Der Mindeſtbetrag für in Ortstelegra mm
iſt auf 30, für ein Ferntelegramm auf 50 Mark feſtgeſetzt.
Die Fernſprechgebühren haben jetzt eine Eryöhung um in
geſamt 600 Prozent erfahren.

Die Abonnemente-Onittungen für das Herbſte
Fiertelſahr werden in dieſen Tagen durch die Brief
Kräger den Poſtbeziehern ins Haus gebracht. Bei der
pplitiſchen, wirtſchaftlichen und geſetzgeberiſchen Ent
wicklung in Deutſchland, bei der Ausgeſtaltung des

Verkehrs und der Preisentwicklung zwiſchen Stadt und
Land iſt der Bezug unſeres Blattes nach wie vor
für jedermann eine Notwendigkeit. Wir bitten, ver
ſichert zu ſein, daß wir trotz der gewaltig geſtiegenen
Unkoſten, beſonders für Papter, den Abonnementspreis
ſo niedrig wie möglich bemeſſen haben. Außerdem
nimmt die Poſt Beſtellungen auch für die einzelnen
Monate an, ſo daß der Betrag nur für dieſen und
nicht für das ganze Vierteljahr im voraus bezahlt
zu werden braucht. Wir hoffen, daß auch alle diejeni
gen Leſer, die im Sommerquartal durch ihren Beruf
abgehalten waren, ſich mit dem Oktober wieder als
Bezieher unſeres Blattes einſtellen werden.

e e

Tauſendfaltig Unglück.
Roman von H. Hill.

36 (Nachdruck verboten.„Die Konfſitüren in dieſer Schachtel,“ erklärte er, „ſind
identiſch mit jenen, durch welche Roger Morske Frau Riving
ton und ihre Tochter vergiftet hat, indem er ſie ſeinen Opfern
per Poſt ſandte. Die Schachtel enthält auch die Korreſpondenz
eines gewiſſen italieniſchen Chemikers, der ſie verſchaffte. Das
ſpricht für ſich und iſt klar genug, um den Empfänger
mörderiſcher Abſichten zu überſühren. Sie halten einen ſo
durchſichtigen Fall in Händen, als ihn ein Staatsanwalt nur
wünſchen kann.“

„Was ſoll ich mit dieſen Dingen tun fragte Janet.
„Was ich vorſchlage, iſt folgendes,“ erwiderte Herzog. „Als

Roger Marskes angeblicher Stellvertreter werde ich Kapitän
Belcher befehlen, Sie in Totland Bay auszuſchiſſen; Sie
werden mit dieſen Beweiſen ſofort zu Lord Alphington gehen
und ihm die ganze Geſchichte ſo genau erzählen, wie Sie
dieſelbe kennen, und nur den Namen Dr. Barrables nennen,

ſo oft Sie „Herzog“ ſagen möchten.“
„Aber Roger Marske kennt Jhre wirkliche Jdentität und

wird dieſelbe enthüllen, wenn er zu Fall gebracht wird.
„Nicht doch. Da dieſelbe keinen Wert für ſeine eigene

Verteidigung hat, ſind eine Menge Gründe vorhanden, ſie
nicht zu enthüllen,“ erwiderte Herzog mit einem vielſagenden
Lächeln

„Ah, ich verſtehe Sie. Sir Gideon war der Anſtifter
Meine werte junge Dame,“ unterbrach Herzog mit

einer abwehrenden Handbewegung, „laſſen Sie uns einen
Schleier über all dieſe Dinge breiten. Jch räume nicht einmal
ein, daß der Premierminiſter jemals in einer wirklichen Gefahr
geſchwebt hat; aber ich weiß das eine: daß Jhr Geliebter
tatſächlich in einer ſolchen Gefahr iſt und daß er wahrſchein
lich wieder aufgegriffen wird, wenn es uns nicht gelingt, am
frühen Nachmittage nach Totland zu gelangen. Sonſt kommen
ſelbſt dieſe Beweiſe, die Sie in den Händen halten, zu ſpät,
um ihn zu retten. Und ich fürchte, wir werden Schwierig
keiten mit dem Kapitän haben. Er macht mir den Eindruck,

als wollte er ſein eigenes Meſſer ſchleifen; er wünſcht, Sie
an Bord zu behalten.“

„Jch fürchte mich vor ihm. Die erſte Nacht, die ich an
Bord zubrachte, war er vollſtändig betrunken, und ich be
kauſchte ihn, als er mit dem Maat ſprach.“

Nun, Sie haben mich geſtern abend auch belauſcht, ſo
dürfen Sie nicht zu ängſtlich ſein,“ erwiderte Herzog und
zwinkerte mit den Augen. „Nichtsdeſtoweniger ſtimme ich
mit Jhnen überein, daß der Menſch ein gemeiner Kerl
täſt

„Wen nennen Sie einen gemeinen Kerl auf meinem
Schiffe erfolgte eine argwöhniſche Frage von rückwärts. Als
Janet ſich raſch umwandte, ſah ſie, daß Kapitän Belcher hinter
ihnen ſtand und unheilverkündende Blicke auf ſie warf.

32. Kapitel.
Aber Herzog nie verſiegende Geiſtesgegenwart wußte

der Gefahr auch diesmal mit einem Scherz zu begegnen. Er
meinte, das Jndividuum, auf welches er einen ſo rauhen Aus
druck angewendet hatte, ſei der Steward Ankonio, der ihm
nur eine Teetaſſe voll Waſſer zum Waſchen gebracht hatte.

Belcher brummte und murrte und ſchien die Sache nur
halb zu glaubeir; aber dann erwähnte er, daß die Flut im
Steigen begriffen ſei und erkundigte ſich, ob Herzog ans Land
geſetzt werden wolle oder die Reiſe auf dem Dampfer mit
machen werde.

„Sie fahren nach Barzelonag, wie ich von Herrn Marske
gehört habe, um eine Ladung Obſt zu holen

„Sie haben's getroſſen, mein Herr, zum erſten Mal,“
beſtätigte Belcher griesgrämig.

„Sehr gut! Da haben Sie Jhr Programm,“ fuhr Herzog
fort. „Ich habe mit dieſer jungen Dame Bedingungen zu
gunſten meiner und Jhrer Prinzipale abgeſchlofſen; daher
werden Sie augenblickleh aufbrechen, mit vollem Dampf auf
die Jnſel Wight zuſteuern und Fräulein Chilmark in einem
Ihrer eigenen Boote an die Landüungsbrücke von Totland Bay
bringen. Ich ſelbſt werde das Vergnügen Ihrer Geſellſchaft
beträchtlich länger genießen, Kapitän, denn ich beabſichtige mit
Jhnen nach Barzelona zu fahren.“

Belcher ſtarrte ihn mit offenem Munde an. Bis jetzt hatte
Janet kaum an etwas anderes gedacht als an Rivington
und ſeine Sicherheit; aber jetzt freute ſie ſich über die nahe
Ausſicht, dem Bereiche dieſes wilden Tieres zu entrinnen.
Seine ſichtliche Enttäuſchung in dieſem Augenblicke brachte es
ihr zum Bewußtſein, wie dankbar ſie Herzog für ſeinen Bei
ſtand ſein müſſe; hätte ſie ihre Reiſe als Paſſagier auf dieſem
Schiffe fortſetzen müſſen, ſo wären wohl die Wogen ihre ein
zige Zuſlucht geweſen, noch ehe ſie den Kanal verlaſſen hatten.

Belcher bemühte ſtch, vorläufig ſeine Wut zu unterdrücken,
und während er murmelte, daß er gehen und die Anker
lichten wolle, drehte er ſich auf den Abſätzen um und begab
ſich aref die Brücke. Kurze Zeit darauf begann das Dampf
ſchiff ſich zu bewegen, und als es langſam von Vucht zu
Bucht hinaus in das offene Meer glitt, ergänzte Herzog
ſeinen Bericht.

Er erzählte Janet, wie Roger Marske den Verſuch ge
macht hätte, Rivingkon zu ermorden, und wie Herzog gefürchtet
hatte, daß ver Böſewicht nach dem Mißlingen ſeines erſten An
ſchlages die Verhaftung des Hauptmännes herbeiführen

Statt perſönlich hinzugehen, ſah er ſich genötigt, einem
einheimiſchen Schiffer namens Croal zu vertrauen, den er be
auftragte, Arthur in ſeiner Zurückgezogenheit mit Vorräten
zu verſehen. Es war etwas gewagt geweſen, ſich dieſem
Manne anzuvertrauen, aber Herzog hatte ſich ebenſo ſehr auf
die Beſchränktheit als auf die Ehrlichkeit des Schiffers ver
laſſen. Er hatte Croals Sympathien gewonuen,
ihm erzählte, daß der junge Mann vor ſeinen Gläubigern die
Flucht ergriffen habe, und es war kaum glaublich, daß der
Fiſcher den Fall mit dem flüchtigen Verurteilten in Verbindung
bringen werde, den man bereits auf dem Wege nach Amerika
glaubte. Jedenfalls war es das Beſte geweſen, was er tun
konnte, denn es war dringend notwendig, Roger Marske nicht
aus den Augen zu verlieren; und nur wenn er ſich an ſeins
Ferſen heftete, konnte er etwas über Janets Verbleib in Er
ſahrung bringen.

Mit beharrlicher Geſchicklichkeit hatte er dieſe ſelbſt
geſtellte Aufgabe durchgeführt; in Roger Marskes Geſellſchaft.
war er nach London gefahren; Marske hatte natürlich bereits
gehört, daß Rivingtons Flucht von Sir Gideon bewerkſtelligt
worden war; und ſein Vater hatte in jener denkwürdigen
Nacht zu Märske Hall dieſe Auskunft vervollſtändigt, ſo daß
es Herzog keine Schwierigkeiten bereitete, der Sache näherzu
treten. Er hatte Roger Marske daher mitgeteilt, was dieſer
bereits wußte: daß nämlich die Angelegenheit, der zuliebe
Rivington befreit worden war, aufgegeben worden war,
und er hatte das Vertrauen des Böſewichts gewonnen, indem
er ihn vor der Beſchuldigung warnte, die Janet gegen ihn
vorbringen wollte.

Roger Marske war in die Falle gegangen; ohne ſeine
Schuld einzuräumen, hatte er Herzog entdeckt, was mit Janet
vorgegangen war, und daß man ſie an Bord des „Nacht
ſchatten“ gelockt hatte, deſſen brutaler Schiffsherr vollſtändig
in den Händen Sir Gideons war. Auch feine weiteren
Pläne hatte er ihm enthüllt. Er wollte ſpät am Abend im
Chicheſter Hafen an Bord des Schiſſes gehen und Janet ein
Dokument vorlegen, in welchem ſie alle Beſchuldigungen
gegen ihn zurücknahm und beſonders alles in Abrede ſtellte
was im Mühlhauſe vorgegangen war; wenn ſie dieſes Doku
ment nicht unterzeichnen wollte, ſollte ſie an Bord des
Schiffes zurückbleiben und Velcher nach ſeinem Gutdünken mit
ihr vexrfahren.

indem er



teetenden Mißverhältniſſes zwiſchen Einnahmen un d Aus Aus Sucht zum fletten Leben zum vierfachen Mör
Exrmäßigte Tarife für friſches Obſt.n eng v gaben vom I. Oktober 1922 ab um 100 Prozent erhöht der geworden. Aus Flensburg wird berichtet: Der jetzt

Berlin, 14 ad re en worden. vor dem Schwurgericht wegen Ermordung der 27 jährigen
fri ter Werde don I September 1922 ab Gärtnerswitwe Helene Schmidt in dem ſtillen Dorfe Ulsnis,ſolgende Vergunſtigunger in den Tarifſtzen von der Allerlef aus gler Welt. in Schleswig, deren zwei Kinaben, 13 und II Jahre alt,
Kekhobahn gewährt 1. bei Wagenladungen, die ine Schreckenstat einer geiſteskranken Mutter. J und des Dienftmädchens Frieda Wieſe dreimal zum Tode
Jnland gerichtet ſind, erfolgt die Beförderung als HerlinLi r e Ihre alte Fran er verurteilte erſt 19 jährige Dienſtknecht Johannes Friedrich

2 Greve zeigt ſelbſt nach dem furchtbaren Urteilsſpruch keineilgut und die Berechnung zu den Sätzen der Wagen
ladungsklaſſe B; 2. bei Skückgutladungen, die ins Jn
land gerichtet ſind, erfolgt die Beförderung als Eilgut
und die Berechnung der Frachtſätze zu den um 4

fähigkeit des Steuerzahlers iſt erſchöpft.
nktteln wurde am meiſten in dieſem Sommer in den
Dörfern gebaut, und zwar wurden beſonders Anbauten
ausgeführt. Die Neubauten in den Skädten betref
fen. Geſchäftshäuſer und Erweiterungen von ſolchen,
ſowie den Ausbau von Böden, die Umwandlung von
früheren militäriſchen Bauten in Fabriken und Werk
ſtätten. Dazu kommen die Siedlungsbauten. Die Bau
tätigkeit war verſchiedentlich in der erſten Hälfte des
Jahres noch ganz flott. Dann trat die ungeheure
Steigerung der Baukoſten hemmend ein.

Der ventſche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands-Paket, Telegramm-
und Zeitungsverkehr iſt auf 300 Mark feſtgeſetzt worden.
Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertan
gabe auf Paketen und Briefen ſowie auf Käſtchen
ntit Wertangabe nach dem Auslande maßgebend. Für

Aus Privat

ßenberg, die ſchwermütig geworden war. Sie äußerte
wiederholt, daß ſie ihr 5 Monate altes Kind und ſich
töten wolle. Als der Ehemann jetzt nach Hauſe kam,
fand er die Wohnung verſchloſſen. Da ihm nicht ge

ſchwermütige Mutter in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit das Kind erwürgt und dann ſelbſt die Woh
ch verlaſſen, um an anderer Stelle den Tod zu
uchen.

Neuer Relzdiebſtaht in Leißzig. Aus den Ge
ſchäftsräumen der Leipziger Rauchwaärenhandlung Z.
Lederberger, wurden Pelzwaren im Werke von einer
halben Million Mark geſtohlen. Man vermutet, daß der
Diebſtahl von den gleichen Dieben ausgeführt wurde
die kürzlich den Einbruch in das Warenhaus Althoff
verübten. Die beſtohlene Rauchwarenfirma hat eine
Belohnung von 79 300 Mark ausgeſetzt.

Um 600 000 Mark beſchwindelt. Eine Kre
felder Sammetfabrik ſchickte ihren erſten Packer zur
Bank, um einen Bekrag von rund 600 000 Mark
zu erheben. Kaum hatte er das Geld erhalten, als der
zweite Packer der gleichen Firma im Bankhauſe auf
ihn hinzutrat und ihm erklärte, ſeine Mutter ſei ver
unglückt, er ſolle ſofort in das Krankenhaus kommen
und thm nur das Geld ſchon aushändigen, damit er es
der Firma bringen könnte. Der Betrag wurde ihm auch
gegeben. Die Angaben ſtellten ſich ſpäker als Schwindel
hergus.
Gelde verſchwunden.

Senerungsunruhen im Ruhrgebiet. Ein Teil
der Arbeiterſchaft ging in verſchiedenen Städten des
IJnduſtriegebiets zu einer ſogenannten „Kontrolle der
Produktion über, die darin beſteht, die Lebensmtttel
preiſe unter Androhung von Raub und Plünderung um

Der erſt 191 jährige Burſche iſt mit dem
ihr Herz begehrte.

beſondere Erſchütterung, wie ſie im allgemeinen doch wohl
erklärlich ſchiene. Greve, der ſich mit ſeiner Kleidung
ſehen laſſen konnte, wollte aber, um den „Kavalier“ ſpielen

maß ät gemeinen Stückgut ſfuet n e zffProzent ermäßigten Sätzen der a e höhungen tm ſfnet wurde, lleß er ſie Jewaltſam öffiten. Seine zu können, noch beſſere Kleidung und Geld für vergnügte
n le ne am raun war eher en vas kleine Kind lag tot Lebensmanieren haben. Mit kleineren Objekten fing er mit
u e es ten e r An Walde t T ſeiner Verbrecherlaufbahn an, um mit dem Entſetzlichen, dasD. es gewaltſam getötet worden war. Zweife v ha te nach Sühne ſchrie, aufzuhören. Jm Hauſe der ermordeten

Frau Schmidt hoffte Greve größere Geldmittel, die ihm das
gewünſchte Leben geſtatten ſollten, zu finden. Doch nur
189 Mark waren die Beute.

Die Kokainhöhle. Ein trübes Sittenbild zeigte eine
Verhandlung vor der Ferienſtrafkammer des Berliner Land
gericht III. Wegen ſchwerer Kuppelei hatte ſich die geſchie
dene Frau eines Profeſſors Marie N. und mit ihr ihre
Tochter Gertrud zu verantworten. Nach der Eheſcheidung
von ihrem Manne hatte Frau N. ein mehr als zweifelhaftes
Leben geführt und mit ihrer Tochter beſtimmte Lokale auf
geſucht, wo ſie Herrenbekanntſchaften ſuchten. Die eingefan
genen Kavalliere wurden dann nach der hocheleganten Woh
nung in der Ansbacher Straße gebeten, die eine Laſterhöhle
ſchlinemſter Art darſtellte. Die Geſelligkeit, die man dort
pflegte, war eigener Art, und um auch den weitgehendſten
Anſprüchen einer verwöhnten Kundſchaft entſprechen zu kön
nen, gab es neben Kokain auch Morphiumſpritzen. Junge
Lebemänner, Schieber und Ausländer fanden dort alles, was

Schließlich kam die Kriminalpolizei da
hinter und hob eines Nachts den ſauberen Betrieb aus.
Ein Teil der dabei betroffenen Herren befand ſich infolge
des ſtarken Kokaingenuſſes in einem derart „verkokſten“ Zu
ſtande, daß dieſe Kavalliere weder ſtehen, geſchweige denn
gehen konnten. Weitere Ermittlungen ergaben, daß die Frau
Profefſor ſogar ihre eigene Tochter an ihre Kundſchaft ver
kuppelt hatte. Das Gericht verurteilte die Angeklagte N.
zu 1 Jahr 6 Mon. Gefängnis und ihre Tochter Gertrud
zu p Monaten mit einer Bewährungefriſt.

Beim Vernichten von Sprengkörpern im Gelände der
Chemiſchen Holzverwertungsfabrik in Müllroſe bei Frank
furt a. O. wurden zwei Arbeiter und eine Arbeiterin getötet

Ausgeraunbte Güterwagen. Der kürzlich aus dem
Zuchthauſe entlaſſene Kutſcher Beuſt hat in Weiden in der
Sberpfalz ſechs Güterwagen ausgeraubt, wobei ihm maſſen
haft Gegenſtände zur Beute fielen. Beim Verkauf von
Beuteſtücken wurde er ertappt.

Schneefall im Schwarzwalde. Freiburg, 13.
Sept. Wie in den letzten Tagen, iſt auch heute wieder
infolge ſtarken Temparaturrückganges auf dem Feldberge und
im höheren Schwarzwalde So nee gefallen.

Hundert Tote beim Untergang der Hammonia.
Aus Madrid wird gemeldet, daß entgegen allen anderen
Melhungen bei dem Untergang des deutſchen Dampfers
„Hammonia faſt hundert Paſſagiere umgekommen ſeien.
Der im Süden von Gibraltar liegende Dampfer „Soldier
teilt mit, daß er 61 Schiffbrüchige an Bord habe.

Nach achtjähriger franzöſiſcher Gefangenſchaft zu
rückgekehrt. Der im Jahre 1915 als tot erklärte Schloſſer
Michael Schmitt iſt nach achtjähriger franzöſtſcher Gefangen
ſchaft nach Aſchaffenburg zurückgekehrt. Der körperlich und
ſeeliſch gänzlich zuſammengebrochene Mann, dem inzwiſchen
auch die Frau geſtorben iſt, ſagt aus, daß er mit noch 35
Leidensgenoſſen in Avignon gefangen gehalten worden ſei,
darunter ein Gefangener mit zwei amputierten Beinen.
18 von den Gefangenen ſeien jetzt zurückgeſchickt worden
die 17 letzten würden vorläufig noch nicht entlaſſen werden.

Das Oktoberfeſtbier. München, 13. Sept. Der
Preis für das Oktoberfeſtbier wurde in einer Beſprechung
mit den Brauereivertretern und der Feſtwieſenwirte auf
50 Mark pro Liter feſtgeſetzt.

Blutiger Kampf mit Ränbern.
Königshütte, 14. Sept. Von bewaffneten Räubern

wurde ein Einbruch in Kaiſers Kaffeegeſchäft verübt und die
Tageskaſſe mit etwa 60 000 Mark geraubt. Die Polizei
verfolgte die Banditen zum Tell über die Dächer. Dei dem
beiderſeitigen Kagelwechſel wurden zwei Einbrecher erſchoſſen
und zwei feſtgenommen. Ein Polizelwachtmeiſter wurde durch
einen Kopfſchuß getötet.

Ferngeſpräche nach dem Ausland werden gleichfalls
entſprechend erhöhte Gebühren erhoben werden.

Her Zeitzer-Biehverſichernngsverein hält ſeine
diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung am Sonnabend
vorm. 10 Uhr im Preußiſchen Hof“ zu Zeitz ab, worauf
die Mitglieder des Vereins noch beſonders aufmerkſam ge

macht ſeien.
Weimar. Anf Grund der Erntevorſchätzung für Thü

ringen kann man im allgemeinen annehmen. daß der dies
lährige Getreideertrag unter Berückſichtigung der veränderten
Anbaufläche ungefähr zwei Drittel der vorjährigen Ernte
ausmachen wird. Daſür verſpricht die Kartoffel ſowohl,
wie die Rübenernte vorausgeſetzt, daß nunmehr trockene
Witterung eintritt gut zu werden.

Großjeng. Menſchenräuber für die Fremdenlegion hiel
ten in dir Dämmerung den 20jährigen Bauernſohn M. von
hier an, als er vom Pflügen heimkehrte und wollten ihn in
ihr Auto ziehen. Der junge Menſch verſcheuchte ſie jedoch
mit dem Revolver den er bei ſich trug.

Cöthen. Rieſenkartoffeln werden im weſtlichen Teile
des Kreiſes geerntet. So brachte man eine von 2 Pfund
Gewicht ein.

Berlin, 14. Sept. Die ſtädtiſchen Hoch und Tiefbauten
werden wegen der Notlage eingeſtellt, die Schulen im Winter
für ſechs Wochen zur Heizmittelerſparung geſchloſſen, wofür
die Herbſtferien fortfallen.

Bertin, 15. Sept. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung wurde u. a. die Vorlage über die Löhne und
Gehälter der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten angenommen,
während die Vorlagen über die Straßenbahn, Gas und
Woſſertarife an einen Ausſchuß gehen. Ein Dringlichkeits
antrag aller Fraktionen, der den Magiſtrat auffordert, ſofort
geeignete Schritte zur Erhaltung des Berliner Zoologiſchen
Gartens zu tun, wurde zum Beſchluß erhoben. Ein weiterer,
der gegen die beabſichtigte ſechswöchige Schließung der
Schulen proteſtiert, wurde ohne Ausſprache einſtimmig ange
nommen.

20 bis 40 33roz. herabzuſetzen. Unter dieſem Zwange
wurde der vorhandene Lagerbeſtand zum Schaden der
Verkäufer an die in Reihen anſtehenden Käufer unter
dem Einkaufspreis abgegeben. So verlangke eine große
Menge auf dem Markt in Bochum Preisherabſetzun
gen. Diejenigen, welche keine Zugeſtändniſſe machten,
wurden gusgeplündert. Schutzpolizei mußte ein
greifen. Bei neuen Anſammlungen am Nachmittag
wurden Verhaftungen vorgenommen.

Wohnungen ſchlimmer als Gefängtniszellen. Jn
Frankfurt a. M. ſprach Prof. Dr. Morgenroth, der
Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes in München, über
Wohnungsnot. Er ſchilderte das grauenhafte Elend
in manchen Wohnungen. Jn Berlin allein lebten 1139
Familien in Kellern, 22 800 Familien in Räumen, die
kleiner ſeien als eine Gefängniszelle. Die Statiſtik
laſſe in geradezu unheimliche Wohnungsverhältniſſe
hineinſehen. Wohnungsaäufſichten, Wohnungspflege
müßten gegenüber dieſem Elend verſagen Das einzige

S Milktel gegen alle angezeigten Schäden ſei erhöhte
Bautätigkeit.

Verhängnisvolle Unvorſichtigkeit. Bei der Ein
fahrt eines Zuges in die Station Landſtuhl beugte
ſich der Schaffner Jakob Köller aus Kaiſerslautern
ſoweit aus dem Abteilfenſter, daß er mit dem Kopf
gegen einen Laternenpfahl ſtieß Es wurde ihm die
Schädeldecke zertrümmert und er war auf der Stelle
auf der Stelle tot.

Der größte Lump im ganzen Land Wie
die „D. A. Z. berichtet, denunzierten zwei Beamte
der Reichsvermögensverwaltung in Ludwigshafen, Re
gele und Scheid, den Verwaltungsinſpektor Sauer, ihren
orgeſetzten, bei der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde,
nd gaben an, daß er ſich abſprechend über die franzö
hen Truppen geäußert hahe. Sauer wurde auf Grund
er Anzeige verhaftet. Die Entrüſtung über die ge

ne Denunziation der beiden Reichsangeſtellten war
ſt unter den franzöſiſchen Richtern eine ehrliche, und

S

der franzöſiſche Offizialverteidiger pPlädiert reiſprechung Trohdem wurde Soner re Monaten
Gefängnis verurteilt e

otſenſtreik in Emden. Die Lotſen des Em-Sunver Revlers traten wegen Unſtimmigketten mit der

e EmsLotſengeſellſchaft in Streik. Da eine
inſtellung der Zufahrt zum Hafen Emden für die

geſamte deutſche Wirkſchaft (Erzverſorgung, Getreide
a ſehr nachteilige Folgen haben würde, iſt eine

Nothilfe einge Htet, durch die den ſich vor
un n e anſammelnden Schiffen mit Unter

g des Reichswaſſerſchutzes eine fahrn et Ge ſſerſchutzes eine gefahrloſe Be
wird.

Zeitzer ViehVerſicherungs Verein Kreisarbeitsnachweis
Feuchern.Gegr. 1860.

Gemäß Beſchluß des Vorſtandes ſoll die diesjährige Amttiche Melde ſtelle fur ar

offenen Stellenvrdentliche

italt Geſchäftszeit werktägli Vorm. 10 Uhr Aue 2. Teuchern 3.Mitglieder Verſammlung e Naqhm. 2 r 1. Knab., Naumburg Teuchern Knab.
am Sonnabend, den 16. September 1922 vormittags Geſucht werden. n e10* Uhr im Preußiſchen Hofe zu Zeitz abgehalten wer Knechte, Mägde, Schwelerei e

zi j t j 2 richten hden. Die Mitglieder des Vereins werden hierzu eingeladen. und Abraumarbeiter richt

Sonntag den 17. Sept. [14

Monzrtag, den 18. d. Mts. pünktlich ,8 Uhr Ven-

unter 21 Jahren, Häuer, För
t J D n p. e G din derleute, Kokszieher, 2 Dreher,

t v n s1. Berichterſtattung des Direktors über Gang mfang S. n r geier des 400
jährigen Beſtehen des deutſchen pünttle en sammlung im Löwen.Tagesordnung Die Feſtſtellung der Friedensmieten.

erſte 1 ällerer und 2 MaſchinenS ren wer gen n ber C y d Aue ſchloſſer, 2 Toöpfer, 14 bis
Vorlegung der Jahresrechnung über Einnahmen und Aus [5 jährige Lehrlinge in die tamente, Kollekte3 Wan es Bee Vuſeſata d de Gabbiegerr Wehen Seele hat 8 TageWahl des Vorſtandes. en Teuchern Bor Gr. Die Ausfällung der zugeſanden Vordrucke hat 8 Tage Zeit.4. Beratung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge des e e wir u en Uhr Pfr. fällung zuge Der Vorſtand

Vorſtandes, des Dir klors oder einzelner Vereinsmitgiieder cheitan: PWorn Uhr
53 e 2 JPf. Leitzmann. Suche für ſofort ehrliches

5. Sonſtige Angelegenheiten des Vereins. Jahren, Landarbeiterfamilien.

4 s ſauberesranzschleifena

Ze i tz, den 24. Auguſt 1922.

Mädchen

empfihlt

Zeitzer Viehverſicherungsberein.
Der Dixxktor. Max Panzer.

für alle Hausarbeit

Frau Jnſpektor Wacker
Otto Lieferenz, Papierhandlung.

s Millionen unterſchlagen.
Berlin, 14. Sept. Der 24jährige Kaſſenbote Karl

Werner einer hieſicen Bank, der beauftragt war, geſtern
Deviſen im Werte von über ſechs Millionen Mark bei ver
ſchiedenen Geſchäfts änſern abzuliefern, iſt, nachdem er an
einer Stelle eine Million polniſcher Mark abgelicfert hatte,
geflüchtet.

Die Tarife im Berliner St. dt, Ring und Vor
oxteverkehr ſind in Anbetracht des immer ſchärfer hervor

von See bis nach Emden ermöglicht Ein Dollar 1555,00 Mark.

Sieg in reiner n. 9)
Sonntag, den 17. September nachm. 3 Uhr

Ballſp.Cl. A. Zeitz Sportverg. 2., Teuch.
Nachm. 5 Uhr Z. B.-C. 4. Jgd. Teuchern 2. Jgd.

—z—m7]

Suche zum 1. Okt. oder
ſpäter ein jüngeres, fleißiges,

ehrliches

Dienſtmädchen
Frau Paßkor Schirmer

Gerſtewitz b. Zorbau.Buchdruckerei
G. Lieferenz.Viſitenkarten fertst an Rittergut Tackau.



e eLöwven-Diel e
(Hotel um Löwren.)

Soenteag, den I September
von nachmittags 4 Uhr an

Künstlerkonzert
F. Speisem un Getränkke-

Anstüch wen Krutemtkbeaoüres (Hell).
Um gütigen Zuspruch bittet,

Fe, Wenteke-e
Arh.Turn Verein Gröben- Runthal

Zu gnſerm am Sontttag, dent 17. Sepkermber im
Gaſthof Runthal ſtattfindenden

Kereinswetturnen mit
ladet eine geehrte Einwohnerſ chaft ſowie Freunde und Gönner
der Turnſache freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Alle Turugenoſſen werden gebeten, ſich punkt 1 Uhr im
Reſtaurant Alfred Arlt, Gröben, einzufinden.

unnungngunennNeue Hewrglſchaftsrttg.
„Gaſthaus zur Honne“.

Heute Freifeg
Jsr. sSchlachtetest

Abends Welleiſgh und

m friſche Wurſt.Gemütliche r Aufenthalt. Muſikaliſche Unterhaltung

Es ladet ergebenſt ein der Wirt
n n

e m

San

Somnakecag, en I 7 Koplomhos
von abends 6 Uhr an

r e er me
Lichtſpiele Gaſthof Gröben.

G tenBonnktag, den 17. Sept. 19282 abends 8 Uhr.
e Nur für Erwachſene

Auf vielſeitigen Und lang gehegten Wunſch bringe ich
mit dieſem Tage den großen, Zteiligen Senſ ations und

Abentenerfilm

snfenLore

a s

4. Teil.

Schilderung aus dem
Hamburger Hafen und

Nachtleben.

Ueberall in den Groß
ſtädten wochenlang aus

verkaufte Häuſer.

Niemand verſäume dieſes
herrliche Werk zu ſehen.

Nur eine Abend
vorführung.

Kl. Um zahlreichen Beſuch
z Teil bittet der Beſitzer.

Gaſthof Kröſſuln.
Zum

Er n Be e Son den 17. September von an
Wallmuſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein

S

A. Walther, Gaſtwirt.

Bund deutſcher Radfahrer
Sonntag, den 17. September

Ausfahrt nach Nickelsdorf.
Abfahrt 1 Uhr, Markt.

Eine Ladung

und Lebenslauf nach Kopfform

J

S utzee

nd 2 5n Persit, das selbsttätige Waschmittet
J reinigt und bleicht die Wäsche
S in r Lurgen Kochen undS bringt Qurch Mitbenutenng desS täglichen Aera ſener Für die
S Weah grä leere9 Am alle Vaneelle voll quszunuten,

e e t äst cie Sefolgung der Laket-Gebrauchsan-Deutet wiſſenſchaftl. Charakter S ä altemWasser aufgelöstunclewirktamdbesten ohne

Wonghsperſaunlung

So reg, den 17. ds. Mts.
nachm. 3 Uhr im Geſellſchafts
z miner des Hotel zum Löwen.

Der Vor kKasd.

nd Handlinien. Zu ſprechen Zusats von hathe u Setfenpulver.
ſür Herren und Damen im

Hotel Ratskeller.

Acnteuvagg Kohtang!
Gaſthof zum grünen Baum.
Sountag, den 17. September feiert die hieſtge

e ihr5. Stiftungsfeſt
verbunden mit leichtathlettſchen

am Spontplata Enlem-
Anfang 9 Uhr morgens. Feſthall 6 Uhr abends.

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt

Her e eGasthot Krausohwite
Zum

ehewit I hSonntag G. I7 Sepemea
Iadet freundlichst ein

G. Boglen,
Anfang 6 Uhr.

Die Maſchge iſt de empfiehlt

meinem Schaufenſter
ausgeſtellt.

Ferd. Greſſe
Wichtig ſür Suhrwerksveſther

Dorfſtren
beſter Erſatz für das viel teurere

iſt einget troffen bei
Stroh

n Frrrek,Teuchern U rath (m Grunde).
Fernſprecher Nr 13, 317 und 274.

Zur Saatbetze empfehle

a. blau Kupfervitriol, Aspulun,
50 Gr. à 100 Kg. Sagatgut Mk. 15.

Formaldehyd.
F

Empfehle

prima Kalbfleiſch,
ff. hausſchl. Blut u. Leberwurſt

Otto Hinniger, Schützenſtr. 4.
Haakweizen Strube's Original Dickkopf u.

Haakroggen 1. Abſaat von Petkuſer
ſind eingetroffen und bitte die beſtellten Mengen abzuholen.

Vaul Frriedrich,
Teuchertz und Krazſchwitz (im Grunde).
Fernſprecher Nr. 13, 317 und 274.

Jch fordere hiermit diejenige Meohttarmngg-
Perſon auf, welche am Diens Songtag, den 17. Sept.
tag meine verloren geglaubte vorm. 9 Uhr

Brieftaſche itgliederverſamml.
Erſcheinen iſt Pflicht

ſich auf raffinierte Art im Kino Verein Körper Kultur
en aber zum Glück von
2 Perſonen beobachtet worden
iſt, und die ſich auf Grund
meiner Anzeige bei mir gemel hr
det haben, die ad bis ſpä rauchte
ſteſtens morgen Abend an der tKinokaſſe abzugeben, andernfalls iſten

e e e e e ne AnPerſon werde ich extra im Blatt e O, Seidler
veröffentlichen. Der Beſitzer. Telefon 816.

empfiehlt

Kaufe laufend wer ge

eingeladen.

Der Wirt

Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippotds orien

kaliſche HaarwarchseCeerne. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein- Verkauf H. Pohle, Centraldrogerie.

ff. gekochten Hchinken,
ff. W urſtwaren

empfiehlt billtaſt Paul Hengert, Wurſtfabr.
Kaufe 1—2 größere Lätſerſhweine.

Kratulationskarten
O. Fteferesgz.

eneigener friſcher Mahn ung a Pſ. 25 Mk. nd ausgewogen.

C

Fu, nun elh e
empfiehlt in beſter Qualität

Mengen Pol.
Gasthof 2. Zafriodonhett. Einige Fuhren

Zu an

egen Urute eſt ball e ab zugebe
ſoter e rn Löwen.

„Ern e Sept.
von abends 7 Uhr an

ladet S eundlichſt ein
A. Harrelſch.

Schlachtefeſt

ff. friſche Wurſt,
Gehachtes und e

Schüſſelſülze
ſowie Markknochen

Daarmkc

Zurückgekehrt vom
Grabe unserer unver-
e gesslichen Kleinen

Se
sagen wir allen denen,

die ihren Sarg so reich
h mit Blumen Sehmück-

E. Zetſche, Unt. Berge 83 ten und Geldspende
h unsern herzl. Dank.

Familie
e Harnisch.

V
en

zu verkanfen.
Steinweg 2.

Nach schwerem Leiden erlöste heute mor-
gen um 4 Uhr ein sanfter Tod weinen lieben
Mann, unsern guten Vater, Schwieger- und

Grossvater, Bruder und Onkel, den Renten-
empfänger

Praugott Ahnert
im 73. Lebensjahre.

Driesen (Nm.), den 13. Sept. 1922.
im tieten Schmerze

im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Anna Ahnert.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

16. d. Mts. von der hiesigen Friedhofskapelle
aus statt.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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